
Besprechungen

LENZ, Werner: Grundlagen der Frwachsenen- darın gesehen werden, die Selbstbestimmung
bildung. Stuttgart: Kohlhammer 1979 A des einzelnen un gesellschaftlicher Gruppen
Kart 23 ,— Öördern. „Erwachsenenbildung könnte ıhre

Dieses Buch bietet iıcht NUur eine solıde Eın- Berechtigung festigen der ETINECUEIN, indem
führung 1n die Erwachsenenbildung, sondern S1Ce sıch verstärkt der Aufgabe zuwendet, den
nımmt auch grundlegenden Fragen der Menschen be1 der Bewältigung individueller
Erwachsenenbildung kritisch Stellung. Dabei und soz1ialer Probleme unterstützen“ 58
wiıird die eiıgene Posiıtion jeweıils gleich Be- enn spatestens miıt der wirtschaftlichen RS
zinn hervorgehoben: ADa die Darstellung un 7ess10n tellte sıch heraus, da: die 1n der We1-
die Auswahl der Probleme nıcht unbeeinflußt terbildung erworbenen beruflichen Qualifika-
VO  3 meıiner Sıcht der Erwachsenenbildung tiıonen „I1LUI sehr eingeschränkt emanzıpator1-
1St, möchte ıch mMIit thesenartigen Feststellun- schen Charakter en  <
SC die Problemkreise angeben, die ıch bei Von dem naıven Fortschriıttsoptimismus
der Diskussion einer Erwachsenenbildung MIt nach der „realıstischen Wende“ Ende der
emanzipatorischer Absicht für bedeutend hal- sechzıiger un!: Anfang der siebziger Jahre
te  < (10) Diese Thesen weisen „nıcht unbe- Uun! der Emanzipationsbewegung jener eIt
gründet, WI1e das Buch zeigen soll, auf eine 1St Lenz weIlt entternt. Eın Realismus
Sıtuation hın, dıie verbesserungsbedürftig un eine kritisch vorsichtige Fortschrittshofft-
1St  CC (10) NUuNng ba‚hnen S1 A, wobei der Fortschritt

Gegenüber eiıner heute weıitverbreıiteten Er- nıcht primär 1n beruflicher Qualifikation un
wachsenenbildung, die sıch bescheıidet „mıit 1M wirtschaftlichen Wachstum gesehen wiırd,

auch ıcht 1mM Freimachen VO  } allen ber-Reaktionen auf gesellschaftliche Bıldungsbe-
dürfnisse“, 1n der „eıne ausführliche jel- kommenen Bındungen, sondern 1mM wachsen-

nıcht stattiindetun Aufgabendiskussion“ den Verantwortungsbewulßstsein der Erwach-
Uun:! dıe „keine echte Lebenshilfe bietet (10), Nn, die in einer teilnehmerorientierten Er-
argumentiert Lenz „tfür eine Erwachsenenbil- wachsenenbildung echte Lebenshilfe finden
dung, die ıcht 1Ur aut Wissensvermittlung und dadurch trejer werden. Der Versuchung
reduziert 1St, sondern Stellungnahme 7B vieler Theoretiker, diese Befreiung 1n einem
Lehrstoff herausfordert, Reflexion der Lern- Gesamtbildungsplan technokratisch pla-
motive Uun: der Lernsituation anregt un! das LE un gerade dadurch gefährden
Indiıyiduum 1n seiner soz1alen Situation be- erliegt Lenz nıcht. Posıitiv hervorzuheben 1st
rücksichtigt“ (12) auch seine yleich eingangs erklärte Absicht 1n

Dıiesem Ziel dıenen dle „Theoretische seinem Bu: „den sprachlichen Ausdruck
Grundlegung“ 1mM ersten e1] des Buchs un: weıit W 1e möglıch VO wissenschaftlichen Jar-
die „Konsequenzen für die Praxıs“ 1mM 7Z7WEI1- SOM freizuhalten“ (135) Dadurch vermeidet
ten eil Nach eınem kurzen UÜberblick ber den unnötig elıtären Stil vieler Theore-
dıe Geschichte der modernen Erwachsenen- tiker. eın Buch eıgnet siıch gut tür alle Be-
bıldung bıs hın ZUur Gegenwart kommt Lenz reiche der Erwachsenenbildung als Diskus-

dem Ergebnis: „Dıie Erwachsenenbildung sionsgrundlage 1n der Mitarbeiterausbildung
efindet sıch ZUTF Zeıt wıeder 1n einer Um- un -fortbildung. Hıpler SJ
bruchsituation, wodurch die Chance ZUFr Neu-
orıentierung vegeben scheint“ (40) Lenz sıeht
heute VOTLT allem die „Chance TT Besinnung MEIER, Christoph: Kırchliche Erwachsenen-
auf eCeu«C Schwerpunkte 1n der Aufgabenstel- bildung. Eın Beıtrag ihrer Begründung.
lung“ Be1 dieser Akzentverschiebung Stuttgart: Kohlhammer 1979 248 Kart.
geht ıhm besonders darum, dıe Erwachse- 32,—
nenbildung der Zukunft ıcht mehr einse1lt1g Die spezifische Aufgabe der kırchlichen Er-

der wirtschaftlichen Verwertbarkeit wachsenenbildung dl der Autor 1n seinem
INEeSSsSEN. Ihre Aufgabe sollte mehr als bısher Bu: herausarbeiten un: begründen; ennn
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„Nur eın ‚kooperatıves 5System der Erwach- len Gesellschaft anımileren. Sein Anspruch
senenbildung‘, 1n das alle Iräger mi1t einer Je jedoch, endlich die angeblich notwendige Be-
spezifischen Funktion test eingebunden sınd, yzründung für die spezifische Funktion der
kann den. Anforderungen, die den LCUu kirchlichen Erwachsenenbildung gefunden
konstitulerten vierten Bildungsbereich haben, hat mM1 icht überzeugt.
tellen sind, AaNSCINCSSC gerecht werden.“ / Zwei Bedenken se1ne Beweisführung

einer sınd VOTr allem anzumelden: Meiıier berück-Nach kurzen Problemabgrenzung
werden 1mM Kapitel „Ansätze ZUR theore- sichtigt nıcht dıe wichtige Unterscheidung
tischen Begründung der kirchlichen Erwach- 7zwischen theologischer un kirchlicher Kr=-
senenbildung seIt 1945“ 16) dargelegt, wachsenenbildung. Seine spezifische Funktion
der gestellten Zielsetzung geprüft und mehr INa tür dıe theologische Erwachsenenbildung
der wenıger abgelehnt Im Kapitel WCI- un für kıirchliche Akademien weıtgehend
den die „Konzeptionen kırchlicher Erwachse- zutreffen, damıt aber och keineswegs für
nenbildung auf die jeweils dahinterstehenden den esam(teN, cehr vielfältigen Bereich der

kirchlichen Erwachsenenbildung. Die VOtheologischen Grundposıtionen hın befragt“
(70) Theologische Difterenzen 7wischen den Meier VOrausgesetIzZte Bildungskonzeption

sche1int MIr Zzuwen1g teilnehmerorientiertKonfessionen sind dabej NUr VO  3 geringer Be-
deutung. Im Kapitel analysıert Meıer die sSe1n. Im Bereich der Ausbildung und der be-
„Darstellung und Vermittlung grundlegen- rufsbezogenen Fortbildung sınd Gesamtpläne
der christlicher Werte“ als ein besonders Zzut un notwendig. Auch 1n den anderen Be-
wichtiges Problem 1n der geistigen Sıtuation reichen der Bildung sınd Koordination un
der Gegenwart, ann schließlich 1m 5. Ka- Kooperatıon anzustreben, SOWEeIlt dadurch die
pitel dıe spezıfiısche Funktion der kirchlichen Freiheit un dıe Selbstbestimmung des mMun-
Erwachsenenbildung „als Beitrag ZU ‚kom- dıgen Erwachsenen un! der einzelnen Bil-
munıkatıven Suchprozefß der Gesellschaft‘ 1m dungsträger ıcht verletzt werden. Wenn Je-
Horizont der religiösen Frage: heraus- doch die Freiheit erhalten bleiben soll, dart
zuarbeiten. dıe „Konkurrenz der Bildungsangebote“

Als Anregung un: ZUr Prüfung der e1ge- ıcht durch einen Gesamtplan b7zw durch eın
nen Posıtion bietet das Buch eine große Fülle System rulnlert werden, 1n dem „alle Träger
Zut gelungener Einzeldarstellungen. Ertreu- miıt einer Je spezılıschen Funktıion fest e1n-
lıch 1St auch seine theologische Grundtendenz, yebunden sind“ Die Plan-Erwachsenenbil-
nämlich die Kirchen mehr Weltoffenheit, dung nämliıch manıpuliert un vefährdet die

mehr Weltverantwortung und mehr menschliche Freiheit noch tiefgreifender als
dıe Planwirtschaft. Hıpler SJpartnerschaftliıchem Dialog 1n unserer glura-

Kirchliche Jugendarbeit
SCHILLING, Johannes: Kırchliche Jugendarbeit 1Ur für ‚kirchentreue‘ Jugendliche? Welches
ın der Gemeinde. München: Kösel 1979 147 1e] verfolgt kıirchliche Jugendarbeıt? Sollen
Kart 19,80 dıe Jugendlichen ZUT Kirche geführt werden?“

Schilling, soz1al- un religionspädagog1- (7f Gemäfß dıesem Vorhaben entfaltet Schil-
scher Jugendberater 1n den Kirchengemeinden lıng 1N einem ersten el dıie theoretischen

Grundlagen der Jugendarbeit 1n vier Themen-Donaueschingen, greift 1n seinem Buch NOLWEeN-

dige Themen aut „Mu die kırchliche (Je- kreisen: Jugendsituation, Freizeıt, Synoden-
meınde überhaupt Jugendarbeıt betreiben? beschlu{fß „Zıiele un Aufgaben kıirchlicher Ju-
Was 1St das Spezifikum kırchlicher Jugend- gendarbeit“, Raumangebot. In einem Zzweıten
arbeit? Fur welche Jugendlıche oll kirchliche el beschäftigt siıch der Autor mIt „praktı-
Jugendarbeıit angeboten werden, für alle der schen Grundlagen der Jugendarbeıt“ 69fT.)
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